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und weitere Interessenvertretungen  

 Sie setzen sich als Interessenvertretung in Bremen oder 
Bremerhaven für Ihre Kolleginnen und Kollegen ein? Oder 
möchten Sie eine Arbeitnehmervertretung gründen? 

Wir helfen Ihnen durch umfassende persönliche Beratung – 
bei dringenden rechtlichen Fragen können Sie sich auch an 
unsere Hotline wenden. Darüber hinaus informieren wir Sie 
mit Veranstaltungen, Veröffentlichungen und unserem News-
letter über wichtige Themen der  Interessenvertretungen.

Wir unterstützen im Land Bremen:

 Betriebsräte
 Personalräte
 Mitarbeitervertretungen
 Frauenbeauftragte
 Schwerbehindertenvertretungen
 Wahlvorstände
 Wirtschaftsausschüsse
 Arbeitnehmervertretungen in Aufsichtsräten

www.arbeitnehmerkammer.de

 Kurzarbeit? Kündigung? Sozialplan? 

Ohne Betriebsräte könnten  Beschäftigte 

ihre Interessen nur schwer oder gar 

nicht durchsetzen. Die Gründe für einen 

Betriebsrat liegen also auf der Hand. 

Nur Betriebsräte haben die Möglichkeit, die 

Interessen ihrer Kolleginnen und Kollegen 

effizient in innerbetriebliche Entscheidungs­

prozesse einzubringen und zur Durchsetzung 

zu verhelfen. Durch sie können Beschäftigte 

innerhalb des Wirtschaftssystems mitbestim­

men und mitgestalten. Nur Betriebsräte haben 

zum Beispiel bei der Einführung von Kurz­

arbeit ein Wörtchen mitzureden. Betriebs­

räte sind vor jeder Kündigung anzuhören 

und  Kündigungen, die ohne Beteiligung des 

Betriebsrats ausgesprochen werden, sind 

nicht rechtswirksam. Ohne Betriebsrat gibt 

es  keinen Sozialplan. Beschäftigte würden 

bei aus betrieblichen Gründen veranlassten 

Massenentlassungen ohne eine Abfindung 

dastehen. Betriebsräte kontrollieren für ihre 

Kolleginnen und Kollegen die Einhaltung der 

bestehenden Gesetze, Arbeitnehmerschutz­

rechte und Tarifverträge. Ohne ihren Betriebs­

rat müsste jede Arbeitnehmerin und jeder 

Arbeitnehmer Verbesserungen der Arbeits­

bedingungen einzeln durchsetzen. Und das 

klappt in den meisten Fällen wohl eher selten.

 Ängste um den Verlust des Arbeitsplatzes, 

undemokratische Verhaltensweisen eines 

Chefs, aber auch die Ankündigung tiefgreifen­

der betrieblicher Veränderungsprozesse zei­

gen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer oft, 

dass die Zeit reif für die Wahl eines Betriebs­

rats ist.
 Wirtschaftskrisen haben gelehrt: Von 

den Betriebsräten, die sich mit ihrer Kompe­

tenz, ihrer Durchsetzungs­ und Verhandlungs­

stärke, ihren inner­ und außerbetrieblichen 

 Kon takten für die Beschäftigten einsetzen, 

hängt nicht selten die Zukunft ganzer Beleg­

schaften ab.
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Betriebsrat?  
Na klar!
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 Mit der wirtschaftlichen Mitbe­

stimmung sind Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer im weitesten Sinne an den 

betriebswirtschaftlichen Entscheidungen 

ihres Unternehmens beteiligt.  

Typische Formen der wirtschaftlichen 

 Mitbestimmung 

	 Betriebl
iche	Mitb

estimmun
g:	Inform

a-

tions-,	Be
ratungs-	u

nd	Mitbes
timmungs

-

rechte des Betriebsrates und des Wirt-

schaftsausschusses 

	 Unterne
hmerische

	Mitbestim
mung:	Ar

beit-

nehmerve
rtreter	im

	Aufsichts
rat

Notwendig oder aufwendig? 

„Was haben wir davon, auch noch in wirtschaft-
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Wirtschaftliche Mitbestimmung – 

was ist das überhaupt?

Wirtschaftliche 

Mitbestimmung 
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Abonnieren Sie unseren Newsletter unter
www.arbeitnehmerkammer.de/newsletter
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Wir beraten zu:

 Mitbestimmung und kollektivem Arbeitsrecht
  Arbeits- und Gesundheitsschutz, zum Beispiel bei 

 psychischen Belastungen
 Digitalisierung der Arbeit, Datenschutz sowie Leistungs-  

 und Verhaltenskontrollen
 Personalentwicklung
 Wirtschaftlicher Mitbestimmung und Umstrukturierungen
 Zusammenarbeit und Organisation der Gremiumsarbeit

Wir bieten auch an:

 Vorträge auf Betriebs-, Personal- und Mitarbeiter- 
 versammlungen

  Unterstützung bei der Erstellung von Betriebs- und 
Dienstvereinbarungen

 Veranstaltungen
 Moderation von Workshops
 Teambildungen
 Coaching für Vorsitzende
 Infomaterialien

www.arbeitnehmerkammer.de

 Rund zwei Wochen reichen aus, um 
schnell und unkompliziert einen Betriebs­
rat zu wählen. Unter bestimmten Voraus­
setzungen funktioniert die Wahl im so­
genannten vereinfachten Wahlverfahren.

Das geht zumindest in Betrieben mit fünf bis 
50 Beschäftigten, in denen es bislang noch 
 keinen Betriebsrat gibt. Auch in kleinen und 
mittleren Betrieben dieser Größe, in denen 
bereits ein Betriebsrat aktiv ist, kann im ver­
einfachten und deutlich verkürzten Wahlver­
fahren ein neuer Betriebsrat gewählt werden. 
In Betrieben mit 51 bis zu 100 Beschäftigten 
ist es den Betriebspartnern freigestellt, ob 
im normalen oder vereinfachten Verfahren 
gewählt werden soll: Arbeitgeber und Wahl­
vorstand können Betriebsratswahlen im ver­
einfachten Wahlverfahren vereinbaren. Das 
Betriebsverfassungsgesetz stellt zwei gering­
fügig unterschiedliche vereinfachte Wahlver­
fahren zur Auswahl. Entscheidendes Kriterium 

für die Frage, welches der beiden Ver fahren 
zur An wendung kommt, ist die Art und 
Weise, wie der Wahlvorstand bestellt wird, 
der die Betriebsrats wahl durchführt: Gibt es 
im Betrieb schon einen Betriebsrat, im Unter­
nehmen beziehungs weise Konzern Gesamt­ 
oder Konzernbetriebsräte, bestellt eines dieser 
Gremien den aus drei Beschäftigten beste­
henden Wahlvorstand. In diesem Fall kommt 
das vereinfachte einstufige Verfahren zur 
 Anwendung.
 Existiert dagegen im Betrieb oder Unter­
nehmen noch keine betriebliche Interessen­
vertretung, muss der Wahlvorstand von 
der Belegschaft auf einer eigens hierzu ein­
be rufenen Betriebsversammlung gewählt 
 werden. Hier wird im vereinfachten zwei­
stufigen Verfahren gewählt.
 Wie das geht, was zu tun ist und welche 
Fristen dabei zu beachten sind, zeigen die 
nachfolgenden Übersichten.

Betriebsratswahl 
„vereinfacht“

In zwei Wochen zum Betriebsrat 

Infoblatt Juli 2017

AKB019_RZ_BR_A4Brosch_Betriebsratswahl_vereinfacht_2017-07-11.indd   1
14.07.17   08:33

www.arbeitnehmerkammer.de

 Kurzarbeit? Kündigung? Sozialplan? 

Ohne Betriebsräte könnten  Beschäftigte 

ihre Interessen nur schwer oder gar 

nicht durchsetzen. Die Gründe für einen 

Betriebsrat liegen also auf der Hand. 

Nur Betriebsräte haben die Möglichkeit, die 

Interessen ihrer Kolleginnen und Kollegen 

effizient in innerbetriebliche Entscheidungs­

prozesse einzubringen und zur Durchsetzung 

zu verhelfen. Durch sie können Beschäftigte 

innerhalb des Wirtschaftssystems mitbestim­

men und mitgestalten. Nur Betriebsräte haben 

zum Beispiel bei der Einführung von Kurz­

arbeit ein Wörtchen mitzureden. Betriebs­

räte sind vor jeder Kündigung anzuhören 

und  Kündigungen, die ohne Beteiligung des 

Betriebsrats ausgesprochen werden, sind 

nicht rechtswirksam. Ohne Betriebsrat gibt 

es  keinen Sozialplan. Beschäftigte würden 

bei aus betrieblichen Gründen veranlassten 

Massenentlassungen ohne eine Abfindung 

dastehen. Betriebsräte kontrollieren für ihre 

Kolleginnen und Kollegen die Einhaltung der 

bestehenden Gesetze, Arbeitnehmerschutz­

rechte und Tarifverträge. Ohne ihren Betriebs­

rat müsste jede Arbeitnehmerin und jeder 

Arbeitnehmer Verbesserungen der Arbeits­

bedingungen einzeln durchsetzen. Und das 

klappt in den meisten Fällen wohl eher selten.

 Ängste um den Verlust des Arbeitsplatzes, 

undemokratische Verhaltensweisen eines 

Chefs, aber auch die Ankündigung tiefgreifen­

der betrieblicher Veränderungsprozesse zei­

gen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer oft, 

dass die Zeit reif für die Wahl eines Betriebs­

rats ist.
 Wirtschaftskrisen haben gelehrt: Von 

den Betriebsräten, die sich mit ihrer Kompe­

tenz, ihrer Durchsetzungs­ und Verhandlungs­

stärke, ihren inner­ und außerbetrieblichen 

 Kon takten für die Beschäftigten einsetzen, 

hängt nicht selten die Zukunft ganzer Beleg­

schaften ab.
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 Mit der wirtschaftlichen Mitbe­

stimmung sind Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer im weitesten Sinne an den 

betriebswirtschaftlichen Entscheidungen 

ihres Unternehmens beteiligt.  

Typische Formen der wirtschaftlichen 
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Notwendig oder aufwendig? 

„Was haben wir davon, auch noch in wirtschaft-

lichen Fragen mitzumischen?“ 

 Bei wirtschaft lichen Entscheidungen des 
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Anja Feist
Leitung/Wirtschaftliche  
Mitbestimmung 

Ursula Cors
Sachbearbeitung, 
Bremen

Wir sind 
für Sie da 

Abteilung 
Mitbestimmung und  
Technologieberatung

Andrea Klose 
Assistenz 
Abteilungsleitung

Hayriye Karakaya 
Sachbearbeitung, 
Bremen

Susanne Kronfeld
Sachbearbeitung,  
Bremerhaven
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Wolfgang Groß 
Arbeits- und 
 Gesundheitsschutz

Michaela Gröne 
Personalentwicklung  
und Teambildung

Moritz Hanke
Digitalisierung der 
Arbeit 

Christian Nienstedt 
Digitalisierung der 
Arbeit

Dr. Dennis Wernstedt 
Arbeits- und 
 Gesundheitsschutz

Anke Kozlowski 
Recht
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Daniel Staack
Recht 

Sven Thora 
Recht, Bremerhaven

Klaas Kuhlmann 
Recht

Regina Schmidt 
Recht, Bremerhaven

Maike Morawietz 
Wirtschaftliche  
Mitbestimmung

Alexander-Martin Koch 
Wirtschaftliche 
 Mitbestimmung
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BERATUNGSZEITEN 

Wir sind für Sie erreichbar:
Mo – Do  9 – 16 Uhr
Fr     9 – 13 Uhr
sowie nach Terminvereinbarung.

Bremen-Stadt
Bürgerstraße 1
28195 Bremen

 0421.3 63 01 - 938 /- 957 /- 961
  mitbestimmung@arbeitnehmerkammer.de

Bremerhaven
Barkhausenstraße 16
27568 Bremerhaven

 0471.9 22 35 - 22 /- 24 /- 31
   mut-bremerhaven@arbeitnehmerkammer.de

Hotline 
für juristische Fragen
Mo – Do 9 – 16 Uhr, Fr 9 – 13 Uhr

 0421.3 63 01-960
 

Unsere Veranstaltungen im Überblick:
www.arbeitnehmerkammer.de/ 
veranstaltungen-betriebs-personalraete

 
Sie finden uns auch auf Facebook, Twitter, Xing 
und YouTube:
 Arbeitnehmerkammer Bremen  
 @ANK_HB
 Arbeitnehmerkammer Bremen
 Arbeitnehmerkammer Bremen
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